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Aus der Redaktion... 

 

 

Das Titelbild auf dem Umschlag 

entstand im Juli 2020 auf dem 

Gipfel des Watzmanns. 

 

Ein ziemlich symbolträchtiges 

Bild: Die Welt, auf die der goldene 

Christus von oben schaut, ist weit 

und auch bunt, aber ein großer 

Teil davon ist auch verborgen  

hinter Wolken und Nebel.  

 

So ist auch die Situation 2020 in 

unserer Kirchengemeinde:  

 

Wir planen Gottesdienste und Ver-

anstaltungen, wollen eine vom 

christlichen Glauben geprägte 

Sichtweise in die Welt bringen — 

und doch ist nicht klar, ob wir im-

mer alles so durchführen können, 

wie wir es geplant haben. Manches 

müssen wir anpassen oder neu 

ausprobieren.                                               

Wir fahren also in gewisser Weise 

auf Sicht. Aber wir planen wieder 

mutiger!  

Schauen Sie deshalb hinein in den 

Gemeindebrief, lassen Sie sich ein-

laden zu alten und neuen  

Angeboten!                                              

Von Rückblick, Abschieden, vom 

Danke sagen bis zum Blick in die 

Zukunft — in diesem Gemeinde-

brief ist diesmal alles dabei!   

                                            

          Ihre Gemeindebriefredaktion 

 Anders, aber schön… 

Die Gottesdienste unter Corona-

bedingungen im Sommer haben 

gezeigt : 

Wir haben einen wunderschönen 

Innenhof, der sich für Veranstal-

tungen aller Art eignet…. 

Foto: Hendrik Töpfer 
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Liebe Leser…  

 

Gott die Versöhnung zustande ge-

bracht hat. Er hat einen Teil von 

sich selbst gegeben, nämlich sei-

nen Sohn, um die Brücke zu bauen 

zu den Menschen. Er hat gewisser-

maßen einen Teil des Zerwürfnis-

ses auf sich genommen, obwohl er 

gar keinen Teil daran hatte. Kann 

das ein Modell sein für die Versöh-

nung unter den Menschen?  

Zumindest gibt es die Richtung an. 

Versöhnung kann nur gelingen, 

wenn beide Teile einen Schritt 

aufeinander zumachen, von 

Schuldzuweisungen Abstand neh-

men, nicht auf eigenen Positionen 

und Rechten beharren. 

Das ist schwer. Es setzt voraus, 

dass ich mich überhaupt versöh-

nen und dem anderen die Hand 

reichen will – ohne Vorbehalte, 

ohne Vorwürfe, mit einem offenen 

Blick auf den anderen und nach 

vorne. Ich verliere nichts, wenn  

ich auf den anderen eingehe, ich 

werde dadurch nicht schwach und 

unwichtig. Im Gegenteil, ich ge-

winne Freiheit, neue Beziehungen, 

Kraft, die Zukunft zu gestalten. 

Das ist das Beispiel, das Gott uns 

gegeben hat. Es wäre auch für uns 

einen Versuch wert. 

Ihre Pfarrerin Gabriele Munzert 

 

 

… „Ja, Gott 
war es, der in 

Christus die 

Welt mit sich 

versöhnt hat.“  
 

Dieser Vers aus dem 2. Korinther-

brief ist der Monatsspruch für 

September. Paulus stellt hier nicht 

nur fest, dass Gott die Welt mit 

sich versöhnt hat, sondern es ist 

gewissermaßen eine Bekräftigung: 

Ja, es ist schon wahr, auch wenn 

man es kaum glauben kann: Gott 

selbst hat für die Versöhnung mit 

der Welt gesorgt. 

Versöhnung ist gerade jetzt ein 

wichtiges Thema in der Welt. Da-

bei steht die Versöhnung mit Gott 

vielleicht erst einmal nicht so sehr 

im Vordergrund. Wir sehen eher 

die nötige Versöhnung zwischen 

Völkern, zwischen Menschen un-

terschiedlicher Hautfarbe oder 

Herkunft, Versöhnung zwischen 

gesellschaftlichen Klassen, Kultu-

ren und Religionen. Da stellt sich 

die drängende Frage: Wie kann 

Versöhnung gelingen? Was ist da-

zu nötig? 

Es lohnt sich der Blick darauf, wie 
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Muss i denn zum Städtele hinaus ... 

Als ich vor sechs  

Jahren nach 

Dörfles-Esbach 

kam, war ich vor 

allem verwirrt 

von den Straßen 

und immer wie-

der überrascht, 

wo ich am  

Ende herausge-

kommen bin. Nun sind mir nicht 

nur die Straßen vertraut gewor-

den, sondern auch die Menschen, 

die in diesen Straßen wohnen.  

Mit manchen von Ihnen bin ich ein 

Stück Weges gegangen, länger 

oder kürzer. Es waren manchmal 

traurige Wege, oft genug aber 

auch unterhaltsame, freudige,  

feierliche Wege. Ich habe viele 

gute Erfahrungen gesammelt und 

nehme schöne Erinnerungen mit. 

Aber nun trennen sich unsere  

Wege. Abschied ist schwer, jeden-

falls für mich, weil es ja heißt, 

nicht mehr Teil des Lebens zu sein, 

zu dem ich bis jetzt gehört habe, 

Menschen nicht mehr zu sehen 

und zu sprechen, die bis jetzt 

selbstverständlich waren. Dinge 

nicht mehr zu tun, die bis jetzt 

mein Leben ausgemacht haben. 

Denn diesmal gehe ich nicht nur in 

eine andere Gemeinde, sondern in 

einen anderen Lebensabschnitt. 

Daher war Corona besonders 

schlimm, denn vieles ist ausgefal-

len, das ich gerne noch einmal ge-

macht hätte. 

Abschied heißt aber auch danken. 

Und so möchte ich all jenen dan-

ken, die in diesen Jahren mit mir 

zusammengearbeitet haben, 

manchmal mich auch ausgehalten 

haben, mich unterstützt haben in 

den Sachen, die nicht so mein Ding 

waren, die auch mit mir ein Stück 

Weges gegangen sind. Leider wird 

auch der Abschied wegen Corona 

nicht so herzlich sein können, wie 

ich mir das gewünscht hätte. 

Ich wünsche Ihnen allen Gottes 

Segen. Denn das ist ja das, was 

uns auf jeden Fall verbindet – wir 

sind Gottes Kinder, an welchem 

Ort wir auch sind. 

So verbleibe ich Ihre Pfarrerin 

Gabriele Munzert 
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Abschied von Michaela Mewes—Angetter  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Genau das hat Michaela Mewes-
Angetter über viele Jahre lang in 
unserer Kirchengemeinde  
gemacht: Sie ließ Kirchenmusik 
erklingen an der 
Königin der In-
strumente, der 
Orgel. 
22 Jahre lang war 
sie fest als  
nebenamtliche 
Organistin ange-
stellt, aber auch 
schon davor enga-
gierte sie sich mu-
sikalisch in unse-
rer Kirchenge-
meinde und half 
aus, wenn wieder 
einmal ein  
Organist gesucht wurde.    
Bei Wind und Wetter konnte man 
ihr seitdem fast jeden Sonntag-
morgen auf ihrem Fahrrad begeg-

nen, wenn sie im Eiltempo aus 
Coburg herausgekommen ist, um 
den Gottesdiensten hier in unserer  
Kirche einen feierlichen, klingen-
den Rahmen zu geben.                    
Selbst  strömender Regen konnte 
sie nicht abhalten, denn wozu gibt 
es moderne Plastiküberzüge für die 
Schuhe…? 
Nun möchte sie etwas ungebunde-
ner und freier mit ihrer Zeit um-
gehen, und so müssen wir sie jetzt 
leider offiziell verabschieden, nicht 
ohne ein großes Dankeschön zu 

sagen für all die vielen Stunden,            
in denen sie hier vor Ort ihre Musi-
kalität eingebracht hat und einen 
treuen Dienst geleistet hat.      (gt) 

Beim letzten Gottesdienst  
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Veränderungen im Team 

 

Der Eintritt von Pfarrerin Gabriele 

Munzert in den wohlverdienten 

Ruhestand bringt für die Kirchen-

gemeinde Veränderungen mit sich.  

Bislang teilten sich Gabriele  

Munzert und Gabriele Töpfer als 

Stelleninhaberinnen die Arbeit vor 

Ort und jede hatte noch einen  

Stellenanteil an anderer Stelle im 

Dekanat.  

 

Nun wird Pfarrerin Gabriele Töpfer 

nach fünf Jahren ihren Stellenan-

teil als Seelsorgerin im spezialisier-

ten ambulanten palliativen Team 

Coburg (SAPV-Team) aufgeben, um 

die verbleibende 0,5 - Stelle von 

Pfarrerin Gabriele Munzert  über-

nehmen zu können.                                                                                             

Bis zum Frühjahr 2022 wird wei-

terhin auch unsere Vikarin Esther  

Böhnlein in der Gemeinde leben 

und arbeiten, bis sie unter eigener  

Verantwortung eine Pfarrstelle an 

einem anderen Ort übernehmen 

wird. 

 

 

Ab Oktober gibt es damit keine 

Sprengeleinteilung mehr, bitte 

wenden Sie sich einfach an das 

Pfarramt, wenn Sie eine Taufe  

oder Trauung anmelden wollen, 

eine Seelsorgerin sprechen wollen 

oder einen Besuch wünschen.  

Vikarin E.Böhnlein Pfarrerin G.Töpfer 
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Nicht-Alltägliches in unserer Kirchengemeinde 

Die Live-Online-Andachten über die Platt-

form Zoom 

Kurz vor 19 Uhr am Sonntagabend füllt sich 

der Bildschirm: Wir freuen uns, dass sich jeden 

Sonntag so viele zuschalten für 20 Minuten 

mit Sonntagsgedanken, Liedern und Musik, 

abwechselnd vorbereitet von G. Töpfer und E. 

Böhnlein. Weil das Corona-Angebot so gut an-

genommen wird, wird es die Andachten ab 

September auch weiterhin geben. Sie können 

auch dabei sein: Senden Sie eine E-Mail an  

gabriele.toepfer@elkb.de, dann erhalten Sie 

den Link zum Anklicken. Oder Sie laden die 

ZoomApp herunter und geben dann ein:             

Meeting-ID: 967 2797 0174   Passwort: 8a9jmp                         

 

Sommertaufen 2020 an der Itz 




























